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„Expeditionsjubiläen“ – Abenteuerliche 
Bergfahrten, spannende Expeditionen 
und unerforschte Gebiete sollen auch 
in Zukunft in der Sektion wieder geför-
dert werden. Alles rund um das Thema 
„Expeditionen“ finden Sie hier kurz vor 
Weihnachten im letzten Nachrichtenblatt 
dieses Jahres. 

Wir blicken zurück auf ein gelungenes 
und erfolgreiches Jahr 2014. Als Schwer-
punkt für das kommende Heft werden wir 
neben dem Sommerprogramm das The-
ma „Wandern in und um Graz“ vorstellen. 
Wir wollen Ihnen mit unseren Beiträgen 
die Verbundenheit zur Natur schmackhaft 
machen.

Expeditionsjubiläen
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Hindukusch-Expedit   ion 1964  8

50 Jahre später tausch-
ten die Teilnehmer der 
Expedition in der Trieben-
talhütte ihre Erinnerungen 
aus.

Dr. Felix König, vorgestellt von Arnold Ulbel 9

Der unbekannte Erschlie-
ßer der Ostalpen nach 
1900.

Trotz der Höhe – wir 
sind schon deutlich über 
7.000 m – will und will 
die Erlösung nicht näher 
kommen!

Momhil Sar 4

Hoch interessant

Expeditionsjubiläen

Die Alpenvereine haben 
sich schon bei ihrer Grün-
dung (ÖAV 1862, DAV 
1869) zum Ziel gesetzt, 
das Wissen über die Al-
pen zu verbessern.

Alpenvereinskarten am Beginn des 21. Jh. 10
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Franz Horich

Expeditionsjubiläen

Liebe Mitglieder, 
liebe Freunde,
wieder einmal neigt sich ein Jahr dem Ende zu. Das Vereinsjahr 
war turbulent, aber letztlich doch erfolgreich. Unsere Mitglieder-
zahl steigt stetig an und liegt mittlerweile bei über 17.500. Das 
Stubenberghaus hat einen neuen Pächter, die Mörsbachhütte 
führen wir nunmehr als betreute Selbstversorgerhütte und die 
Grazerhütte hat eine Stromversorgung aus Photovoltaik be-
kommen. Erfreulich ist auch, dass wir zahlreiche Freiwillige ge-
winnen konnten, die als „Wegepaten“ bereit sind, Teile unseres 
1.400 km langen Wegenetzes zu betreuen. An dieser Stelle ein 
großes Dankeschön für eure Bereitschaft zur Mithilfe! Einzig 
beim Arthur-von-Schmid-Haus hat sich für die Betreuung nach 
der Ablehnung der Übergabe an eine lokale Sektion durch 
die Mitgliederversammlung im März noch keine klare Struktur 
herauskristallisiert. Das Schöcklfest im September war ein vol-
ler Erfolg und dafür an alle Beteiligten noch einmal herzlichen 
Dank! Bei dieser Gelegenheit konnten wir die Sektion in der Öf-
fentlichkeit fantastisch positionieren! Zu unseren Themen: Die 
Bergsteiger der Alpenvereinssektion Graz waren ja immer auch 
in den internationalen Bergen unterwegs und vor 50 Jahren mit 
Expeditionen sehr erfolgreich. Gery Gruber und Hanns Schell 
haben uns erfreulicherweise je einen Beitrag gestaltet, der an 
diese große Zeit der Expeditionen erinnert. Auch mit Reinhold 
Messner waren unsere Bergsteiger damals unterwegs. Umso 
mehr freut es uns, dass Bruno Baumann Reinhold Messner 
am 7. März 2015 zu einem Vortrag nach Graz bringt. Ich wür-
de empfehlen, Karten für diesen Vortrag rasch zu reservieren. 

Infos 16Reisebericht Weltweitwandern 12

Wüstenmosaik

Mitgliederehrungen  20

Sie sind bei uns im Büro in der Sackstraße bei Frau Ablasser 
erhältlich. Zu dieser Zeit wurden von den Grazer Bergsteigern 
auch wissenschaftliche Expeditionen organisiert, die sich mit 
der Vermessung und Kartierung von z. B. iranischen Bergen 
befassten. Univ.-Prof. Robert Kostka war eine der treibenden 
Kräfte dieser Expeditionen und hat nun gemeinsam mit dem 
Alpenvereinskartografen Gerhart Moser ein Buch verfasst, 
das euch Gerhard Lieb vorstellt. Auch in den Anfängen des 
Alpenvereins Graz gab es herausragende alpinistische Per-
sönlichkeiten, die ob ihrer Bescheidenheit kaum bekannt sind. 
Zu ihnen zählt zweifellos Dr. Felix König. Unser Freund Arnold 
Ulbel hat ihn entdeckt und einen kurzen Artikel verfasst. Von 
einem Pionier der jüngeren Vergangenheit mussten wir uns lei-
der verabschieden: Franz Horich ist in seinem Grazer Bergland 
abgestürzt. Manfred Poleschinki hat einen Nachruf gestaltet.
Erfreulich ist, dass wir auch heuer wieder langjährige Mitglieder 
ehren konnten – sie sind das Rückgrat unseres Vereins und wir 
bedanken uns herzlich für ihre langjährige Treue! Die Liste der 
Jubilare haben wir hier abgedruckt. Unseren Tourenführern und 
unserem wieder sehr aktiven Jugendteam möchte ich ebenso 
Dank sagen und wünsche – auch im Namen des gesamten 
Vorstandes – allen, wie auch natürlich euch, liebe Mitglieder, 
eine ruhige Weihnachtszeit und ein schönes, erlebnisreiches 
und unfallfreies Bergjahr 2015!

Hartmut Heidinger
Erster Vorsitzender 

Infos

Mitglieder-

ehrungen
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MOMHIL SAR (7.414 m)
1. Ersteigung 
am 29. 6. 1964 durch:
Hanns Schell (Expeditionsleiter)
Rudolf Pischinger (Stellvertreter)
Horst (Wik) Schindlbacher
Leo Schlömmer
Rolf Widerhofer

Endlos zieht sich die steile Rinne 
nach oben. Immer wieder hebe ich 
den Kopf, jedes mal hoffend, dem 
Ende der Qualen, dem Gipfelgrat, 
näher zu sein.
Trotz der Höhe – wir sind schon 
deutlich über 7.000 m – will und will 
die Erlösung nicht näher kommen.
Besonders Wik und Rudi, unsere 
Stärksten, leisten Unglaubliches an 
Spurarbeit.
Die Sonne brennt erbarmungslos 
vom Himmel, wir sind total ausge-
trocknet. Endlich der erlösende Ruf 
von Rudi, er hat den Grat erreicht.
Bald sind wir aus der Flanke ausge-

stiegen, die uns schon 14 Stunden 
in ihren Bann geschlagen hat. Was 
ich erblicken kann, ist unglaublich.
Man hat den Eindruck, die Welt be-
stehe nur aus Bergen. Besonders 
ein Gipfel sticht hervor, der weit 
aufragende und sich von seiner 
Umgebung abhebende und noch 
unbestiegene Shispare (7.611 m).
Nach kurzer Rast klettern wir, nun 
ohne unsere Rucksäcke, den 
Blockgrat hinauf, der in einen 
scharfen, teilweise überwächteten 
Schneegrat übergeht.
Die Sonne steht schon tief im Wes-
ten, als wir uns scheu dem höchs-
ten Punkt nähern. Jeder will dem 
anderen den Vortritt lassen, die 
letzten Meter gehen wir gemein-
sam zum Gipfel hinauf, 16 Stunden 
Mühsal haben ein Ende.
Ein Glücksgefühl, wie ich es in den 
Bergen noch nie erlebt habe, über-
mannt mich.

All der Druck, den höchsten Punkt 
zu erreichen, all die Zweifel, ob 
die gewählte Route auch die rich-
tige ist, wer in der Lage sein wird, 
am Gipfel zu stehen. All dies fällt 
schlagartig von mir ab.
Es ist wolkenlos, ein nicht zu kal-
ter Wind weht aus nordwestlicher 
Richtung, wir sitzen und schauen 
und staunen. Wenn es ein vollen-
detes und grenzenloses Glücks-
gefühl gibt, in dieser Gipfelstunde 
waren wir diesem sehr nahe.
Ich nehme noch ein Rundumpa-
norama auf und dann machen wir 
uns an den Abstieg, nachdem wir 
1 Stunde am Gipfel verbrachten.

Schon als 15-jähriger Bub 
schmiedete ich mit meinem jün-
geren Bruder Pläne, in den Hima-
laya zu fahren, obwohl wir uns in 
dieser Bergwelt nicht auskannten 
und wir natürlich keine Ahnung Fo
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hatten, wie wir zu Geld kommen 
sollten, um so ein Vorhaben zu fi-
nanzieren.

Als Zwanzigjähriger durfte ich 
schon oft mit den älteren und er-
fahrenen Freunden Wik und Rudi 
Touren in den Alpen unternehmen, 
auch der Tiroler Technikstudent 
Rolf war immer wieder mit von der 
Partie.
Mit Rolf besuchte ich Anfang der 
Sechzigerjahre den Himalayapapst 
G.O. Dhyrenfurth am Brienzer See 
in der Schweiz.
Dieser empfahl uns den Momhil 
Sar. Dieser war der Nachbarberg 
des Trivor (7.577 m), der 1960 von 
Wilfried Noyce und Jack Sadler 
ersterstiegen wurde.
Irgendwie erreichte ich Wilfried 
Noyce und dieser sandte mir eine 
Schwarz-Weiß-Aufnahme des 
Momhil Sar. Sofort waren wir von 

der Schönheit dieses Berges, der 
allerdings alles andere als leicht 
aussah, gefangen.
Nur wir vier wollten diesen Berg 
versuchen, begleitet von einem 
Arzt, den wir aber nie fanden.
Schon 1962 begannen wir mit den 
Vorbereitungsarbeiten. Wir stell-
ten ein Besteigungsgesuch an die 
pakistanische Regierung, ein reger 
Briefwechsel begann, wobei uns 
die Österreichische Botschaft in 
Pakistan tatkräftig unterstützte.
In dieser Zeit gab es kaum Erfah-
rungen über unser Besteigungsge-
biet.
Man konnte auch nicht einfach in 
den Sporthandel gehen und sich 
Hightech-Ausrüstung kaufen.
Wir ließen die Rucksäcke (richtige 
Kartoffelsäcke ohne Traggestell) 
und die Gamaschen bei einem lo-
kalen Fabrikanten anfertigen, mei-
ne Mutter nähte uns heimlich die 
Anoraks, da mein Vater, in der Ju-
gend selbst ein extremer Bergstei-
ger, striktest gegen unser Vorhaben 
war.

Natürlich war seine Angst groß, 
auch seinen Erstgeborenen zu 
verlieren. Mein Bruder war ja mit 
18 Jahren in den Zillertaler Alpen 
auf ganz unglückliche Weise töd-
lich verunglückt.

Ein großes Problem war auch die 
Verpflegung. Die Grundnahrungs-
mittel konnte man in Rawalpindi 
kaufen. Die heutige Retortenstadt 
Islamabad gab es noch nicht und 
im Landesinneren war es nicht si-
cher, genügend Lebensmittel zu 
bekommen.
Von Europa aus musste die ganze 
Hochlagerverpflegung mitgenom-
men werden, die zu dieser Zeit 
aber äußerst einfach und nicht ab-
wechslungsreich war.
Wik hatte sich mit Leo Schlömmer 
angefreundet und gemeinsam gro-
ße Westalpentouren unternommen, 
darunter waren auch die Dru-West-
wand und der Walkerpfeiler auf die 
Grandes Jorasses.

Da Wik uns Himalayaneulingen 
und Nobodys insgesamt nicht zu-
traute, erfolgreich zu sein, bemühte 
er sich, seinen berühmten und äu-
ßerst erfolgreichen Kletterpartner 
Leo Schlömmer in die Mannschaft 
zu bringen. So kam Leo als Fünfter 
in unser Team.

In den Sechzigerjahren war das 
Fliegen fast unerschwinglich und 
mit unserem Expeditionsgewicht 
auch nicht finanzierbar.

Geri Gruber und Rudi Pischinger 
waren, von uns und der Öffent-
lichkeit fast ganz unbemerkt, 1963 
schon in den Hindukusch gefah-
ren, und dies dazu auf dem Land-
weg und konnten einen großartigen 
Erfolg nach Hause bringen, die 
3. Ersteigung des Noshaq (7.492 
m), und das noch auf einer neuen 
Route. Außerdem waren sie auf wil-
den Straßen bis ins hinterste Afgha-
nistan mit dem Auto angereist, eine 
tolle Pionierleistung!
Geri plante nun für das Jahr 1964 
die Erstersteigung von hohen Ber-
gen im Hindukusch und wollte für 
die Reise ins Gebirge einen Gelän-
dewagen, den Haflinger, verwen-
den.
Rudi und Wik wollten die Expediti-
on von Geri nach unserer Momhil- 
Sar-Expedition begleiten.
All diese Überlegungen und Gege-
benheiten zwangen uns, den See-
weg als billigste Reisevariante für 
die Anreise zu wählen.
Ich selbst konnte diese lange Zeit 
auf Grund meiner beruflichen Ver-
pflichtungen und vor allem meiner 
jungen Familie zuliebe nicht auf-
bringen und entschloss mich, den 
Kameraden nachzufliegen.
Da ich mit den Flugkosten das 
Expeditionsbudget nicht belasten 
wollte, zahlte ich den Flug aus mei-
ner eigenen Tasche, was mich sie-
ben Monatsgehälter kostete!
Man muss sich vorstellen, dass der 
damalige Flug nach Rawalpindi und 
zurück nach Wien umgerechnet 
€ 1.500,– kostete. Heute, 50 Jahre 
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fuhren, setzte er durch, dass wir 
mit dem damaligen hohen Förder-
betrag von € 4.700,– unterstützt 
wurden.
Zu dieser Zeit war in Westösterreich 
niemand in der Lage oder willens, 
eine Expedition zu organisieren.
Dass aber Nobodys aus Ostöster-
reich sich erdreisteten, eine Kara-
korumexpedition auszuführen, ging 
den Innsbruckern doch zu weit. 
Welch unglaubliches Glück, dass 
wir den weitblickenden Hias hinter 
uns hatten.
Ich darf mich glücklich schätzen, 
dass ich ihn später zu meinen vä-
terlichen Freunden zählen durfte. 
Auch die Sektion Graz und die 
Landesregierung half uns, die da-
malig unglaubliche Summe von 
€ 16.000,– aufzustellen, sodass 
die Expedition gesichert war.
Schließlich blieb sogar noch ein 
Betrag übrig, den wir den Kame-

raden für die anschließende Hin-
dukuschexpedition zur Verfügung 
stellten.

Endlich war es so weit!
Meine Freunde waren gut in Kara-
chi mit dem Schiff angekommen. 
Zwei begleiteten das umfangrei-
che Gepäck bei glühender Hitze 
mit dem Zug nach dem fernen 
Rawalpindi, zwei Kameraden fuh-
ren den Haflinger, gemeinsam mit 
dem blutjungen und eigensinni-
gen Begleitoffizier Rafiq auf der 
brandgefährlichen Indusstraße 
nach Rawalpindi.
Rafiq wollte das Fahrzeug eben-
falls lenken, hatte keine Fahrpraxis 
und schon lag unser Auto auf der 
Seite. Glücklicherweise gab es nur 
Blechschäden und bei den Teilneh-
mern lediglich Hautabschürfungen 
– dieses Abenteuer hätte aber auch 
sehr böse ausgehen können!

später, kann man ein Ticket für die 
gleiche Destination noch immer um 
ungefähr € 1.200,– bekommen! 
Bis es so weit war, um starten zu 
können, lag eine unglaublich harte 
Zeit von fast drei Jahren vor uns.
Keiner hatte Geld, so musste über-
all um Hilfe angesucht werden und 
sehr viele Grußkarten verkauft wer-
den. Pro Grußkarte bekamen wir 
€ 1,50 was damals den Wert von
drei Arbeitsstunden bedeutete. 
Fast jeden Abend trafen wir uns in 
meinem Büro, um mit Hilfe unserer 
guten Fee Helga Gamerith bis Mit-
ternacht an den Vorbereitungen zu 
arbeiten.
Ganz großartige Hilfestellung fan-
den wir durch unseren Mentor Hias 
Rebitsch, der damals im Österrei-
chischen Alpenverein für Expediti-
onsförderungen zuständig war.
Gegen heftigen Widerstand der 
Vereinsleitung, wie wir später er- Fo
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Nun kam auch für mich gegen 
Ende April der Zeitpunkt des Ab-
schiednehmens.

Viele Schwierigkeiten und Behör-
denwege waren zu meistern, bis 
wir, zusammen mit unseren zwei 
Tonnen Gepäck von Rawalpindi 
aus mit einer alten DC 3 nach Gilgit 
fliegen konnten.
Die einzige Landverbindung über 
den Babusarpass war noch tief 
verschneit, ein Karakorumhighway 
war noch nicht gebaut, sodass die 
einzige Möglichkeit der Anreise das 
Flugzeug war.
Der Flug war ein einziger Traum. 
Die Berge waren noch tief ver-
schneit und der Nanga Parbat 
überdimensional. Wir hatten das 
kleine Flugzeug für uns ganz allein 
und fotografierten wie die Wilden. 
Unser Begleitoffizier hatte den Ab-
flug verpasst und so hatten wir die 
Möglichkeit, uns fotografisch aus-
zutoben, obwohl damals striktes 
Fotografierverbot vom Flugzeug 
aus herrschte.
Die Fahrt mit vier überladenen alten 
Armee-Jeeps nach Nagar, unse-
rem Ausgangspunkt, war wohl das 
Abenteuerlichste, was man sich 
vorstellen kann.
Die Straße wurde oft in steilen 
Felswänden geführt, war stän-
dig vom Abrutschen bedroht 
und für westliche Nerven völlig 
ungeeignet. Einmal brach ein 
Teil der Straße hinter mir ab und 
musste in mühsamer Handar-
beit erst wieder repariert wer-
den. Wie gefährlich unsere Fahrt 
war – wir benötigten für 120 km
zwei Tage – kann man darin be-
messen, dass einer unserer Fah-
rer mit dem Jeep bei der Rückfahrt 
unbeladen abstürzte und schwer 
verletzt wurde.
Der Distrikt Nagar war 1964 noch 
ein unabhängiges kleines Fürsten-
tum, hatte kein Militär, keine Polizei 
und der Fürst von Nagar war mit 
seinen Ministern (Waziri) absoluter 
Herrscher und saß auch dem Ge-
richt vor.

1974 wurde dann Nagar völlig in 
den pakistanischen Staat integriert. 
Als wir am großen Platz vor der 
Residenz des Mirs vorfuhren, er-
wartete uns eine Hundertschaft von 
einheimischen Männern, die alle zu 
unserem Empfang angetreten wa-
ren.
Wir wurden feierlich in den kleinen 
Palast des Mir geleitet und dort 
huldvoll zu Tee und Kuchen einge-
laden.
Die nächsten Tage wurden uns zu 
Ehren am Poloplatz Spiele abge-
halten. Wir wurden vom „Staats-
jeep“ mit der Nummer „Nagar 1“ 
vom Mir von unserem Rasthaus 
abgeholt und zum naheliegenden 
Poloplatz gebracht.
Weniger gut ging es uns, als wir 
nach Tagen der Vorbereitung zum 
Anmarsch ins Basislager drängten.
Die Träger erhoben eine Forde-
rung nach der anderen, schließlich 
konnten wir doch starten und mit 
erheblichen Schwierigkeiten die 
nächsten vier Tage dem ersehnten 
Ziel näher kommen.
Schon am Gletscher folgten die 
Träger unseren Anweisungen nicht 
und prompt fiel einer in eine Glet-
scherspalte. Leo hatte ihn samt 
seiner Last bald wieder heraußen, 
aber die Moral der Träger war end-
gültig dahin.
Wir zahlten bis auf wenige alle aus, 
nur ein paar Getreue wollten mit 
uns gemeinsam die Lasten zum 
vorgesehenen Hauptlager beför-
dern.
In der Nacht wurde es bitterkalt, 
die meisten Träger hatten aus Fell-
lappen selbstgebastelte Wickel-
schuhe und auch teilweise noch 
Felljacken und schliefen, eng an-
einander geschmiegt mit einer 
Schafwolldecke.
Ich konnte es ihnen nicht ver-
denken, dass sie ins wärmere Tal 
flüchteten.
Die paar Träger, die bei uns blie-
ben, brachten wir in unserem Ba-
sislagerzelt unter. Eigentlich hatten 
wir den Zeitpunkt am Berg um zwei 
Monate zu früh gewählt. Zu dieser 

Zeit war in den Köpfen noch immer 
die Meinung vertreten, dass auch 
der Karakorum vom indischen 
Monsun beeinflusst ist.

In mehreren Tagen schafften wir 
es dann, alle Lasten ins Basislager 
zu bringen, und die letzten Träger 
konnten ins Tal zurückkehren.
Sieben Wochen lang mühten wir 
uns dann ab, bis der Gipfeltag kam.
Es gab keinen Tag ohne Schneefall 
oder zumindest unsicherem Wetter, 
wir stiegen insgesamt elfmal ins 
Lager 1, neunmal ins Lager 2 und 
fünfmal ins Lager 3 auf.
Erst der 3. Gipfelversuch – dann al-
lerdings bei Traumwetter – ermög-
lichte uns, den höchsten Punkt zu 
erreichen.
22 Stunden härtester Anstrengung 
hatten es den „Nobodys” ermög-
licht, ihr großes Ziel zu erreichen 
und wieder heil ins Lager 3 zurück-
zukehren.
In diesem Jahr waren nur acht Ex-
peditionen im Karakorum unter-
wegs und auf Grund des extremen 
Wetters wurde nur uns die Freude 
zuteil, den Gipfel zu erreichen.
Obwohl ich das Glück hatte, noch 
auf vielen hohen Bergen stehen zu 
dürfen, ist der Momhil Sar fast das 
prägendste Bergerlebnis geblie-
ben. Trotz einiger weiterer Versuche 
wurde der Berg bis heute noch kein 
zweites Mal bestiegen. 

Hanns Schell
September 2014 Th
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Hindukusch-Expedition 1964
50 Jahre später tauschten die Teil-
nehmer der Expedition in der Trie-
bentalhütte ihre Erinnerungen aus 
und gedachten des bereits ver-
storbenen Kameraden Horst (Wik) 
Schindlbacher.

1964 trafen sich in Rawalpindi Rai-
ner Göschl, Hildegund und Gerald 
Gruber – die mit dem VW-Bus über 
die Türkei, Syrien, den Irak und Iran 
angereist waren – mit Wik Schindl-
bacher und Rudolf Pischinger. Wik 
Schindlbacher und Rudolf Pischin-
ger hatten schon zuvor an der 
erfolgreichen Karakorum-Expedi-
tion von Hanns Schell teilgenom-
men.
    
Die vereinigte Hindukusch-Expedi-
tion 1964 gelangte über Peshawar, 
Chitral, den Zani-Pass, Shagrom 
ins Udrental.

Vom Basislager aus wurde Lager 
1 auf einem Felskopf unter dem 
Eisabbruch des oberen Gletscher-
beckens errichtet. Von dort aufstei-
gend wurde dieses Gletscherbe-
cken erreicht und Lager 2 errichtet.
    
Am 17. 8. und 19. 8. gelang Ge-
rald Gruber und Rudolf Pischinger 
(Rainer Göschl u. Wick Schindl-
bacher litten noch an einer Ver-
kühlung) die Erstbesteigung 
der 7.000er  Shachaur 7.131 m 
und Udren Zom 7.140 m. Am 
19. 8. kamen Rainer Göschl und 
Wik Schindlbacher ins Lager 2. So 
gab es eine 4-Personennacht im 
2er-Zelt. Rudi Pischinger war der 
„Apsisschläfer“.
Rainer Göschl und Wik Schindl-
bacher bestiegen gemeinsam den 
Nadir-Shah und Wik Schindlbacher 
gelang anschließend die Zweitbe-
steigung des Udren Zom.

Abstieg und Rückmarsch erfolg-
ten ohne Probleme. Von Peshawar 
über den Khyber Pass, Kabul, Kan-
dahar, Herat und durch den Iran 
ging es gemeinsam zurück nach 
Graz. Damals konnte man friedlich 
durch all diese Länder reisen. Rudi 
Pischinger und Wik Schindlbacher 
im Expeditionsauto Puch Haflinger, 
der Rest im VW-Bus. Im Dezember 
trafen sich alle bei der internationa-
len großen Hindukusch-Tagung in 
Salzburg. Die Gipfelbeobachtun-
gen ergaben große Unterschiede in 
den bisher bekannten Gipfelhöhen. 
Dies war der Anlass für meine aber-
malige Expedition im Jahre 1965 
mit geodätischem Inhalt.
    

Gerald Gruber, August 2014

Erinnerungen an die Grazer Hindukusch-Expedition 1964
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Dr. Felix König

September 2014, AV-Bibliothek 
Graz: Bei der Rückgabe der Füh-
rerliteratur über die Ötztaler Alpen 
wurde ich ungewollt Zuhörer eines 
interessanten Gesprächs. 
Eine Dame stellte Nachforschun-
gen über einen Alpinisten namens 
Dr. König an, welcher vor gut 100 
Jahren bedeutende Erstbegehun-
gen im Ostalpenraum durchführte. 
Sie selbst entstammt dem Famili-
enverband des besagten Alpinisten 
und verweist mehrmals eindringlich 
auf dessen großartige alpine Leis-
tungen. 
Es existieren keinerlei private  
schriftliche Aufzeichnungen mehr. 
Große Ratlosigkeit bei allen Anwe-
senden, denn ein Dr. König ist uns 
nicht bekannt. Sichtlich enttäuscht 
verlässt die Dame die AV-Biblio-
thek. 
Auch eine Umfrage im Freundes-
kreis meiner Bergkameraden verlief 
negativ. Niemand kennt Dr. König. 
Durch Zufall entdecke ich einige 
Wochen später im Buch über den 
Hochschwab von Liselotte Buche-
nauer auf Seite 86 eine interessan-
te Notiz über Dr. Felix König, mit 
folgendem Wortlaut: „Dr. König, der 
Bescheidene, dessen großartige 
Leistungen viel zu wenig bekannt 
wurden und dessen sorgfältig 

unbekannter Erschließer der Ostalpen nach 1900

vorbereitete Antarktis-Expedition 
durch den Krieg vereitelt worden 
war.“ Weiters verweist Liselotte Bu-
chenauer auch auf das Alpenver-
einsjahrbuch von 1915, wo Dr. Fritz 
Benesch eine Zusammenfassung 
aller bis zu diesem Datum durch-
geführten Neutouren brachte. 
Genau hier setze ich an, werde fün-
dig und stoße auf erste kühne Un-
ternehmungen und selbst verfasste 
Berichte von Dr. Felix König. Hoch-
schwab, Großer Griesstein (2.015 m),
Westwand-Erstbesteigung: 24. 
Juni 1906, Karl Greenitz, Roderich 
Kaltenbrunner, Günther Freiherr 
von Saar, Dr. Felix König. Ca. 700 m 
Wandhöhe, Kletterzeit 8 Stunden. 
Äußerst brüchig und Steinschlag-
gefahr. 
Genaue Tourenbeschreibung in der 
Österr. Alpenzeitung 1906, Seite 
249. 

Weiters finde ich in der Österr. Al-
penzeitung von 1906 auf Seite 229 
einen spektakulären Bericht über 
die Erstersteigung der Nordwand 
des Hochstadls (2.678 m) in den 
Lienzer Dolomiten, durchgeführt 
am 25. 7. 1905  von den Alpinis-
ten Dr. Felix König, Karl Domenigg, 
Dr. Glatter. Österr. Alpenzeitung 
1905, Seite 213: 

Ein weiterer Bericht über die Erst-
ersteigung der Südwand des Mit-
teralpenkogels (Hochschwab) am 
30. 4. 1905 durch K. Domenigg, 
Dr. Felix König, Dr. J. Rabl, H. Reinl, 
G. Stopper, Dr. V. Wolf von Glanvell. 

Zu erwähnen wäre auch noch die 
Teilnahme von Dr. König an der 
2. deutschen Antarktis-Expedition 
von 1911–1912. Als Mitglied in der 
alpinen Vereinigung „Gilde zum 
groben Kletterschuh“ hat Dr. Felix 
König somit auch Grazer Alpinge-
schichte geschrieben. 
Bei meiner Kurzrecherche habe ich 
ohnedies nur einen Bruchteil der 
erbrachten alpinen Leistungen des 
Dr. König erfahren. 
Daher meine Empfehlung: Liebe 
Unbekannte aus der Nachkom-
menschaft des Dr. Felix König, 
geben Sie nicht auf, recherchieren 
und forschen Sie hier weiter, Sie 
werden noch Erstaunliches zu Tage 
fördern. 

Deshalb verneige ich mich mit Re-
spekt vor Dr. Felix König, offen-
sichtlich eine alpin-historisch über-
sehene Persönlichkeit des führer-
losen Alpinismus vor dem Ersten 
Weltkrieg.

Arnold Ulbl, geboren 1951 begann die bergsteigerische Laufbahn 1968 mit einem Kletter-
kurs der Sektion Graz. Berg-, Kletter- und Schitouren in den Ostalpen. Reisen nach Afgha-
nistan, Pakistan und Indien. Bergtouren in Nord- und Ostafrika. Reisen im gesamten arabi-
schen Raum. Trekking-Touren in Nepal: Annapurna-Region, Lang-Tang-Gebirge, Königreich 
Mustang. Mehrere Expeditionen in der zentralen Sahara: Libyen, Niger, Tschad, Mali etc.
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Alpenvereinskarten am            Beginn des 21. Jh.
Eine erweiterte Buch-Neuvorstellung

Die Alpenvereine haben sich schon 
bei ihrer Gründung (ÖAV 1862, 
DAV 1869) zum Ziel gesetzt, das 
Wissen über die Alpen zu verbes-
sern und dies u.a. mit der Heraus-
gabe von Landkarten umgesetzt. 
So erscheint bis heute in den AV-
Jahrbüchern immer auch eine 
Karte, die entweder vom AV selbst 
hergestellt oder für alpinistische 
Zwecke adaptiert wurde – im vor-
letzten Jahrbuch „Berg 2014“ etwa 
eine Hochschwab-Karte 1:50.000. 
Diese „Alpenvereinskartographie“, 
seit den 1960er Jahren von ÖAV 
und DAV an den beiden Standorten 
Innsbruck und München gemein-
sam betrieben, hat somit eine lan-
ge Geschichte, die zuletzt 1970 in 
einer Monographie von E. Arnber-
ger zusammenfassend dargestellt 
wurde.
Da sich seither in der Herstellungs-
technik unter den Rahmenbedin-

gungen der Digitalisierung, aber 
auch in der Art der Nutzung von 
Karten grundlegende Verände-
rungen ergeben haben, war eine 
aktualisierte Bestandsaufnahme 
überfällig. Sie wird nun von zwei 
der hierfür besten Fachleute in 
Buchform vorgelegt: Robert Kost-
ka, Photogrammeter, Kartograph 
und pensionierter Professor an der 
Technischen Universität Graz, und 
dem früheren Alpenvereinskarto-
graphen Gerhart Moser, der Grazer 
Bergsteigerinnen und Bergsteigern 
vielleicht nicht namentlich, aber 
doch indirekt durch das unver-
wechselbare, von ihm gestaltete 
Erscheinungsbild der Felswände 
in der Alpenvereinskarte Gesäuse 
bekannt ist.
Das Buch ist bei Weishaupt er-
schienen und, wie für diesen Verlag 
typisch, in ansprechendem Lay-
out und mit reicher Bebilderung 

– zahlreiche Kartenausschnitte 
und brillante Bergfotos – hervorra-
gend ausgestattet. Der Text, fach-
lich auf hohem Niveau und doch 
gut verständlich, beleuchtet alle 
Aspekte der Kartenherstellung im 
Alpenverein samt grundlegender 
technischer und kartographischer 
Fragen, die den Rahmen für die 
Kapitelfolge im ersten Teil des Ban-
des vorgeben. Der zweite bietet 
eine Bestandsaufnahme aller ver-
fügbaren Karten – auch der „Expe-
ditionskarten“ südamerikanischer 
und zentralasiatischer Hochge-
birge. Mehrere Exkurse vertiefen 
bestimmte Themen und veran-
schaulichen die Entwicklung der 
Kartographie an Beispielsgebieten, 
sodass sich ein abgerundetes Bild 
von der vielfältigen Welt der Alpen-
vereinskarten ergibt.
Welche Bedeutung aber haben 
analoge Karten noch in der digi-

Ausschnitt aus der aktuellen Ausgabe der Alpenvereinskarte 
Dachsteingruppe (im Original 1:25.000) mit der Dachstein-Südwand



11Alpenverein Graz, Nachrichten 4/2014Alpenverein Graz, Nachrichten 4/2014

Th
em

a

talen Welt von Navis und GPS? 
Eigentlich stellt sich diese Frage 
in dieser Form gar nicht, denn die 
Alpenvereinskarten werden selbst-
verständlich längst auf einer mit 
vielen Funktionalitäten ausgestat-
teten DVD angeboten und können 
auf GPS-Geräte oder GPS-taugli-
che Smartphones geladen werden. 
Dies entbindet die Bergsteigerin-
nen und Bergsteiger allerdings 
weder von der Notwendigkeit, mit 
Karten kompetent umzugehen, 
noch ist die analoge Karte im Bie-
ten einer Gebiets-Übersicht (und 
in der Verfügbarkeit auch nach 
der Entleerung des Akkus) durch 
ein digitales Produkt ersetzbar. 
Der entscheidende Punkt ist aber 
nicht, ob man sich individuell und 
zweckabhängig für digitale oder 
analoge Nutzung entscheidet, son-
dern dass man die Planung und 
Durchführung von Berg- und Schi-Fo
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touren verantwortungs- und sicher-
heitsbewusst mit den genauesten 
und detailliertesten Karten durch-

führt, die es gibt – und das sind für 
viele Gebirgsgruppen der Ostalpen 
die Alpenvereinskarten!

Derselbe Landschaftsausschnitt, wie er sich vor Ort darbietet – 
Blick vom Brandriedel auf die Dachstein-Südwand

Gerhard K. Lieb, seit Kindheit in den Bergen unter-
wegs, beschäftigt sich als Professor am Institut für 
Geographie und Raumforschung der Universität 
Graz sowohl privat als auch wissenschaftlich mit 
dem Hochgebirge. Er hat zahlreiche Publikationen 
für den oder mit Bezug zum Alpenverein verfasst 
und ist in unserer Sektion als ehrenamtlicher Mitar-
beiter in der Bücherei tätig.

Robert Kostka
(unter Mitarbeit von Gerhart Moser):
Die Kartographie im Alpenverein
an der Schwelle zum 21. Jahrhundert

Hrsg. vom Österreichischen und vom Deutschen Alpen-
verein. 160 Seiten, zahlreiche meist farbige Bilder und 
Karten-Reproduktionen, Weishaupt-Verlag, Gnas, 2014, 
ISBN 978-3-7059-0364-7.

Alpenvereinskarten am            Beginn des 21. Jh.
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• Königsstädte Fes, Marrakesch, 
Meknes und Rabat

• Todra-Schlucht, „Straße der 
1.000 Kasbahs“ mit zauberhaf-
ter Lehmarchitektur

• 6-tägiges Trekking bei Merzou-
ga mit den größten Dünenber-
gen von Marokko

• Kontrastreiche Landschaften 
des Mittleren Atlas

Einerseits erkunden wir die verwin-
kelten Gassen von Marrakesch, 
Meknes, Rabat und der Weltkultur-
erbe-Stadt Fes. Andererseits zie-
hen wir mit Halbnomaden durch 
die größten Dünenberge Marok-
kos: Kulturfans kommen hier ge-
nauso auf ihre Kosten wie Genuss-
wanderInnen.
Rot leuchtet die Hibiskusblüte auf 
der Terrasse, uns erwartet eine 
der schönsten Medinas. Verwin-
kelte Gassen, wunderschöne Ze-

Wüstenmosaik und Königsstädte
Bezaubernde Wüstenlandschaften und Entdeckungen in den Königsstädten

dernholzarbeiten – schnell ist klar, 
warum die Altstadt von Fes zum 
UNESCO-Weltkulturerbe zählt. Der 
Ruf des Muezzins weht über die 
Stadt. Zeit für eine Pause im Riad, 
unserem Gästehaus mit Innenhof.

Hinterher ziehen wir zusammen mit 
Berbern und ihren Lastendromeda-
ren in die Sahara. „Dabei kommen 
wir zum schönsten Campplatz von 
ganz Marokko: zwischen Sand-
dünen, Tamarisken, Brunnen und 
wunderschönen Bergen in ver-
schiedensten Farben“, sagt unser 
Guide Ibrahim. Der Mix aus Kultur 
und Natur hat diese Tour zu einer 
unserer beliebtesten Marokkorei-
sen gemacht!

Beim Gehen stellt sich bald Ruhe 
ein, der Blick wird frei: Weite Pla-
teaus, roter Sand mit schwarzem 
Vulkangestein, Sanddünen, die 

sich je nach Tageslicht von scharf-
kantigen Bergen in weich ge-
schwungene, goldene Wellen ver-
wandeln. Ibrahim, was ist dies für 
eine Spur?

Noch eine Kehre, und wir sehen 
Dromedare weiden. Aus dem 
Nichts taucht die weiße Zeltspit-
ze auf, im Küchenzelt röstet un-
ser Koch Mohamed Gemüse. Wo 
stelle ich diese Nacht mein Zelt 
auf? Oder soll ich wieder draußen 
schlafen? Wir haben Zeit. Um uns 
ans Feuer zu setzen, uns als Brot-
bäckerIn zu versuchen oder in der 
Abenddämmerung mit dem stillen 
Said die Dromedare ins Camp zu 
holen.

Weitere Informationen zu 
dieser Reise finden Sie auf:
www.weltweitwandern.at/mag04

5% Sonderrabatt 
für Alpenverein Graz Mitglieder.
Bitte bei Buchung Mitgliedernummer angeben.
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Wüstenmosaik und Königsstädte

In 187 Reisen um die Welt.
Liebevoll konzipiert und persönlich geführt.

www.weltweitwandern.at/katalog
Katalog jetzt bestellen!

In 187 Reisen um die Welt.
Liebevoll konzipiert und persönlich geführt.
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Unser lieber Freund, Erschließer 
und „Urgestein“ des Grazer Berg-
lands ist nicht mehr!
In seiner engsten Bergheimat wur-
de er Opfer eines kleinen Fehltritts, 
vor dem wir wohl alle nicht gefeit 
sind.

Franz Horich war einer der aktivsten 
Erschließer des Grazer Berglands, 
ja eigentlich der Kletterpionier die-
ses Gebietes schlechthin.

Mit seiner festen Überzeugung, 
dass in grasdurchsetzten, roten, 
brüchig erscheinenden Felsflanken 
fester Fels zu finden sei, und seiner 
individuellen Art dieser Sache „auf 
den Grund“ zu gehen, erweiterte 
er das Tourenspektrum im Grazer 
Bergland schlagartig.

Selbst Projekte, die alle anderen 
nicht ernst nahmen (wie z. B. die 

Nachruf
unmöglich wirkende rote Einstiegs-
verschneidung vom „Feuervogel“) 
verfolgte er mit unglaublicher Be-
harrlichkeit und ermutigte auch uns 
immer wieder zu Erstbegehungen.
Franz war es auch, der in einer Zeit 
der Rostgurken und verschimmel-
ten Holzkeile einen Sicherheits-
standard einführte, vom dem man 
in anderen Klettergebieten nur träu-
men konnte.

Ganz klar, dieser Standard hat 
sich verändert – radikal – und das 
Material von vor 25–30 Jahren ent-
spricht heute nicht mehr unseren 
Vorstellungen. Doch die vom Franz 
seinerzeit größtenteils selbst ge-
schmiedeten Haken waren uns in 
der „Prä-Bühler-Zeit“ höchst will-
kommen. Nicht nur weil wir uns 
nichts Besseres leisten konnten, 
sondern auch weil es überaus so-
lide Erzeugnisse waren. 

Als ein wahrer Meister des Recyc-
ling (von Bekleidung bis Alteisen) 
kreierte er ständig neue Siche-
rungsmittel, die die damaligen 
UIAA-Standards locker erfüllten. Er 
erfand den „Sanduhrdraht“ und die 
„Rohrhaken“ des „Röhrlsalat“ in der 
Roten Wand. Die Horich-Schwerter 
(bis 30 cm lange geschmiedete 
Haken) sind ebenso legendär wie 
seine in einer Zeit des Nachtrau-
erns über verlorene Bergethik und 
heroischen Alpinismus ausgetra-
genen Scharmützel mit Hakengeg-
nern bzw. Klemmkeilpuristen.

Einige lernten ihn als einen alpinen 
Lehrmeister der etwas anderen Art 
kennen. So vermittelte er uns auch, 
in noch so ernste Touren einen klei-
nen Rest Humor und auch Komfort 
einfließen zu lassen. Er mochte 
kein alpines Heldentum und schon 
gar keine Konkurrenzkämpfe. Klet-
tern sollte in erster Linie Spaß ma-
chen. In diesem Sinne verfolgte er 
unbeirrbar seinen eigenen Stil.

Immer wieder verstand er es 
auch unsere  Aufmerksamkeit auf 
scheinbar unwichtige schöne Din-
ge zu lenken.

Darüber hinaus schätzten wir ihn 
als einen meisterhaften Erzähler 
und seine Ausdrucksweise in bunt 
schillernden Worten sorgte immer 
wieder für Lacherfolge.

Nun können wir Dir, lieber Franz, 
nur noch ein letztes Dankeschön 
nachrufen, für all die schönen Rou-
ten, die Du uns hinterlassen hast 
und für die schöne Zeit, die wir mit 
Dir zusammen verbringen durften. 
Wenn wir in Zukunft auf Deinen 
Spuren wandeln, werden unsere 
Gedanken noch oft bei Dir sein.  
 
Und mit dem Klettern im Grazer 
Bergland bleibt Dein Name wohl für 
immer untrennbar verbunden!

Manfred Poleschinski 
(im Namen aller Bergfreunde)

Franz Horich – Pionier des Grazer Berglandes
geb. 6. 6. 1938    gest. 18. 9. 2014
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Starke Marken: Der beste 
Kompass für Ihre Veranlagung.

Kommen wir ins Gespräch.

Einfach.Zukunftsorientiert

www.hypobank.at
Qualität, die zählt.
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Der neue BMW X4

   
www.bmw.at

 
Freude am Fahren
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BMW X4: von 135 kW (184 PS) bis 230 kW (313 PS), Kraftstoffverbrauch gesamt von 5,2 l/100 km bis 8,3 l/100 km, CO2-Emission von 138 g/km bis 193 g/km.

LEIDENSCHAFT ENTFESSELT.
Auffällig, impulsiv, einzigartig: Der neue BMW X4 vereint die unaufhaltsame Kraft eines SUV mit der eleganten Silhouette eines Sport-
coupés. Ein Design, das nicht nur Blicke auf sich zieht, sondern auf sich verharren lässt. Individuelle Ausstattungspakete, wie die xLine 
oder das M Sportpaket, heben seinen extravertierten Charakter zudem noch weiter hervor. Für Leidenschaft, die keine Grenzen kennt.

DER NEUE BMW X4.
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Graz-Liebenau, Liebenauer Hauptstraße 60, 8041 Graz, Tel. Nr. 0316-472220-0
Graz-Nord, Wiener Straße 314, 8051 Graz, Tel. Nr. 0316-23-23-16-0
Lebring, Leibnitzer Straße 76, 8403 Lebring, Tel. Nr. 03182-2457-0
Fehring, Bahnhofstraße 21, 8350 Fehring, Tel. Nr. 03155-2310
Deutsch-Goritz *Werkstätte, 8483 Deutsch-Goritz, Tel. Nr. 03474-8256-0 www.gady.at

Optimale Servicequalität für BMW-Kunden in Graz

Mit dem neuen Grazer Service- und Verkaufsstandort in der Wiener Straße 314 hat Gady für seine 
BMW-Kunden nun ein flächendeckendes Service- und Vertriebsnetz in und um Graz geschaffen. 

Der neue Standort bietet den Kunden nicht nur die Möglichkeit, sämtliche mechanische Arbeiten 
sowie Serviceumfänge an ihren BMW-Fahrzeugen durchführen zu lassen, weiters besteht auch das 
Angebot, Spengler- und Lackierarbeiten direkt in der Wiener Straße abzuwickeln. Hierfür nutzt der 
Kunde unseren Standort, um sein Fahrzeug abzugeben, das Leihfahrzeug entgegenzunehmen und 
den Rücktausch ebenso komfortabel erneut in der Wiener Straße durchzuführen. Gady wickelt 
danach sämtliche Spenglerarbeiten im neuen Karosserie- und Spenglereizentrum in Lebring für 
den Kunden ab.

Neueste, vom Hersteller empfohlene Elektronik-Tester gehören ebenso zum Angebotsumfang, wie 
die Möglichkeit zur versperrten und versicherten Reifeneinlagerung. Acht moderne Arbeitsbühnen, 
ein eigenes Ersatzteillager sowie ein Bremsen- und Abgasprüfstand komplettieren das Angebot für 
unsere BMW-Kunden im Norden von Graz!

Lernen Sie unseren neuen Service- und Verkaufsstandort am besten gleich beim Umstecken Ihrer 
Sommer- auf Winterräder kennen – wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Ihr Team von BMW Gady Graz-Nord, in der Wiener Straße 314, Tel. 0316/232316, www.gady.at
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Junge AlpinistInnen im Alpenverein

Jugendleiterinnen und Jugendleiter aufgepasst

Mit dem Projekt Junge Alpinisten unterstützt der Alpen-
verein junge Bergsteiger und Bergsteigerinnen. Bei 
den Ausbildungen der „Junge Alpinisten Youngsters“ 
können sich Jugendliche das Know-how fürs alpine 
Gelände erarbeiten und erste Erfahrungen sammeln. 
Im Junge-Alpinisten-Team begleiten Profis motivierte 
Nachwuchsalpinisten. Zudem werden finanzielle För-
derungen für selbständig geplante Projekte vergeben.

Junge Alpinisten: Youngsters
Jugendliche zwischen 14 und 18 Jahren finden hier 
Ausbildungen für sportliche Abenteuer in den Bergen. 
Der Name ist Programm: Sportklettern und Bouldern, 
Alpinklettern und Gletscher und Grate. Wer etwas Vor-
erfahrung im Felsklettern hat, kann hier eigene Gren-
zen verschieben und alpines Terrain betreten. Das 
Lässige dabei: Die Kurse sind gratis, es fallen nur die 
Kosten für Unterkunft und Verpflegung an.

Junge Alpinisten: Team
16 junge Bergsteiger und Bergsteigerinnen im Alter 
von 18 bis 22 Jahren werden zwei Jahre lang von er-
fahrenen Alpinisten begleitet. Neben Ausbildung in 
den verschiedenen Disziplinen steht die Entwicklung 
als Alpinist, als Alpinistin im Mittelpunkt. Das Kribbeln 
in den Fingern und das Leuchten in den Augen bei 
Gedanken an gemeinsame Abenteuer sind uns hier 
wichtiger als bedingungsloses Leisten, im Sinne eines 

Höher, Schneller und Weiter. Wobei: Von nix kommt nix 
und das Team versteht sein Handwerkszeug, beson-
ders im anspruchsvollen Gelände. 

Junge Alpinisten: Förderungen
Junge Bergsteiger und Bergsteigerinnen bis 30 kön-
nen bei den Landesjugendteams um finanzielle Unter-
stützung für alpine Unternehmungen ansuchen. Das 
geht ganz einfach: Förderantrag lesen, abschicken 
und vier Wochen warten.

Nähere Informationen gibt’s unter:
www.jungealpinisten.at
www.jungealpinisten.at/blog

Das Projekt der Alpenvereinsjugend 

Alpine Jugend Hoch 4 
startet mit der Bewerbungsphase für das 
Skibergsteigen 2015.

Das gemeinsame Projekt 
mit den Alpenvereinen 
aus Deutschland, Südti-
rol und der Schweiz soll 
Jugendleiter und Jugend-
leiterinnen in den vier 
Ländern vernetzen. Basis 
hierfür sind vier Projektwo-
chen in den vier Sportar-
ten Skibergsteigen, Moun-
tainbike, Alpinklettern und 
Hochtouren. Jedes Land 
veranstaltet eine dieser 
Projektwochen.

Als erstes startet die Öster-
reichische Alpenvereinsju-
gend mit einer Projektwo-
che im Spätwinter 2015. Als 
erste alpine Spielart wurde 
das Skibergsteigen aus-
gewählt. Hierzu wird es das internationale Team vom 
2. 3. bis 8. 3.2015 auf die Essener und Rostocker Hütte 
ziehen.

Bewerbe dich und werde Teil des internationalen 
Projekts:
Alle Infos zum Teilprojekt und zum Bewerbungsverfah-
ren findet ihr auf www.alpinejugendhoch4.eu

Infos, Bewerbung und Kontakt:
Projekthomepage: www.alpinejugendhoch4.eu
Projekt-Facebookseite: www.facebook.com/alpinejugendhoch4
E-Mail-Adresse Bewerbung: bewerbung@alpinejugendhoch4.eu
E-Mail-Adresse Info: info@alpinejugendhoch4.eu
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Jugendleiterinnen und Jugendleiter aufgepasst

Triebentalhütte 
die Selbstversorgerhütte 

graz 

akademische sektion 

Reservierung und Informationen 
 

OeAV Geschäftsstelle, Sackstraße 16, 8010 Graz 
 T: 0316 - 82 22 66, F: 0316 - 81 24 74 

 triebentalhuette@oeav.at - www.alpenverein.at/akad-sektion-graz 
www.facebook.com, Gruppe: Hurra die Gams 

HochHaus 
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Mitgliederehrung 2014

Obst d. R. Peter Wruss
Geboren 1920, war er bereits mit zwei Jahren im Rucksack seines Vaters in den 
Bergen unterwegs. Mit vier Jahren wurde er als Mitglied im Alpenverein eingetra-
gen. Nach dem Zweiten Weltkrieg mit schweren Verwundungen und nach ame-
rikanischer und britischer Kriegsgefangenschaft bis 1953 (!) war er Beamter der 
Steiermärkischen Landesregierung. Seit 1988 lebt der Oberst der Reserve in Berlin 
bei seiner Tochter.

Prof. Dr. Hans Gerstinger
Geboren 1919, war Gerstinger ab dem 6. Lebensjahr in den Bergen unterwegs und 
erklomm mit acht Jahren seinen ersten 2.000er. Nach der Promotion zum Dr. phil. 
(Deutsch und Geschichte) war er nach dem Krieg Chefdramaturg und Stv. Schau-
spieldirektor der Bühnen Graz. Danach waren seine Stationen Augsburg und das 
Burgtheater Wien, bevor er ab 1972 die Stelle des Chefdramaturgen am Wiener 
Volkstheater übernahm. 

Jubilarehrung

In unserem letzten Nachrichten-
blatt haben wir eine Tourenführerin 
und einen Tourenführer vorgestellt. 
Der Druckfehlerteufel hat leider in 
beiden Fällen gewaltig zugeschla-
gen und wir entschuldigen uns an 
dieser Stelle aufrichtig für die Ver-
halbhornung ihrer Namen. Richtig 
geschrieben lauten ihre Namen:

Gudrun Kreuzwirth und
 Thomas Zölss

Wir bitten noch einmal um 
Entschuldigung!

Im Zuge der Bereinigung unserer Internetzugänge haben wir die E-Mail-Ad-
ressen geändert. 

Für Kontakte bezüglich Mitgliederverwaltung und alle Kurs- und Tou-
renanmeldungen gilt
sektion.graz@oeav.at. Diese Mails landen bei Monika Eicher in der Ge-
schäftsstelle. 
Für alle anderen Anliegen (Hütten, Wege, Informationen, Nachrichten-
blatt, Buchhaltung, Triebentalhütte etc.) gilt
buero.graz@oeav.at. Diese Mails landen am Computer von Dorothea Ab-
lasser.
Natürlich werden die bisherigen Adressen auch noch mindestens ein 
Jahr aufrecht erhalten und umgeleitet. Wir bitten aber, ab sofort nur mehr 
die oben angeführten Adressen zu verwenden.

Richtigstellung Geänderte Mail-Adressen

Zu unserer alljährlichen Jubilarehrung konnten wir rund 150 (!) Gäste im Meerscheinschlössl begrüßen. Die 
Jubilare haben allesamt ihre große Freude über die Veranstaltung ausgedrückt. Wir konnten diesmal auch zwei 
ganz besondere Ehrungen aussprechen, nämlich für eine 90-jährige und eine 85-jährige Mitgliedschaft. Leider 
konnten beide Jubilare nicht persönlich anwesend sein. Eine kleine Laudatio sei ihnen aber auch hier gewidmet. 
Dass zwei Jubilare, nämlich Frau Rolanda Haas und Herr Dr. Werner Zohmann eigens aus Vorarlberg angereist 
sind, um an der Feier teilzunehmen, freut uns natürlich besonders. Die vollständige Liste der Jubilare haben wir 
hier abgedruckt.
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25 Jahre:
Dr. Andreae Fritz
 Aspeck Franz
 Aspeck Klaus
 Aspeck Martin
 Aspeck Renate
DI Balber Thomas Michael
Mag. Beyer-Reicht Susanne
 Bogensperger Thomas
 Brandauer Susanne
 Breinl Christoph
 Breinl Gerhard
 Bretterklieber Walter
Ing. Catabiani Manfred
DI Darrer Franz Michael
Mag. Drescher Thomas
 Dunkl Alois
 Flieser Jürgen
 Flieszer Werner
DI Dr. Fresner Johannes
 Gailhofer Andreas
Mag. Gailhofer Brigitte
Dr. Gailhofer Gero
 Gaube Erich
 Gaube Herbert
 Glapa Andrea
 Greimel Johann
Ing. Groiss Wolfgang
Dr. Gruber Peter
 Gruebler Gerhard
 Gumpl Wolfgang
Ing. Mag. Heinl Erik
 Heschl Thomas
 Hinterhofer Reinhold
Dr. Hlade Peter
 Hoehl Paula/Sr. Irene
 Hofer Rupert
 Holzmann Irene
Mag. Holzmann Thomas
 Horejsi Konstantin
Dr. Horejsi Renate
Dkfm. Ihle Heinz
DI Illenberger Johannes
 Jauk Christiane
 Jauk Manfred
BSc MSc Jereb Paul
DI Kager Matthias
 Kaiser Florian
Mag. Kammerlander Johanna
 Kapaun Franz
 Kier Erwald
Ing. Knam Roland
 Knapp Volker
 Koller Martin
Vl Konrad Maria

 Kopp Barbara
Mag. Korosec Annemarie
DI Korosec Robert
 Kosmus Margareta
 Kosmus Marieluise
 Kosmus Patrick
 Lampl Maria-Luise
 Lederer Jakob
Dr. Lederer Johanna
 Lovse Angela
 Meindl Christine
Dr. Mittenecker Erich
Dr. Mölzer Ulrich
DSA Nader Anita
Ing. Nader Klaus
 Neuninger-Spath Hertha
Dr. med. Novak Werner
 Ortmann Marlene
 Oswald Anna
 Paar Gerhild
 Paar Johannes
 Paar Theresa
 Pammer Peter
 Pelzl Senta
 Pfaffenberger Walter
BSc Plank Hannes
Ing. Poglitsch Helmut
 Posch Gerhard
 Posch Margarete
 Prach-Brunner Irene
Ing. Premm Johann
 Reichart Wolfgang
Dr. Reif Gottfried
 Reif Monika
 Reinprecht Heinrich
DI Reiter Michael
 Resch Alfred
Dr. med. Rode Eduard
 Rode Lukas
Mag. Rode Matthias
 Ronner Brigitte
 Rößler Wolfgang
Dr. Ruppnig Gernot
Mag. Sackl Karl
DI Savora Günther
 Scherz Hermann
 Schilcher Adolf
 Schlögl Sigrid
 Schmautz Karl-Heinz
 Schmautz Rudolf
 Schnegg-Primus Elisabeth
 Schreiner Anneliese
DI Schreiner Günter
 Schursch Gerhard
 Schwar Peter

 Skoda Guenther
 Sperka Falk
Dr. Stanzel Reinhard
DI Stelzl Harald
 Stoimaier Christian
 Strobl Erna
Dr. Strohmeier Lukas
Dr. Stüwe Kurt
Ing. Sudi Gerhard
 Troger Christian
 Troger Martin
Dr. Trummer Peter
Mag. Url Konstantin
 Wackernagel Caterina
 Watz Gottfried
 Weinhandl Alois
 Wohlfahrt Peter
 Wolf Florian
 Wolfbauer Baerbl
 Wolfbauer Fritz
Dr. Wolff-Plottegg Herbert
DI Zalar Andrea
 Zenker Michael
 Zöhrer Martin

40 Jahre:
 Augustin Theresia
Dr. Becke Hermann
 Bogensberger Martin-Dietmar
 Ciglenec Reinhart
 Fasching Friedrich
Ing. Fruhmann Reinhard
 Fürböck Christoph
 Fürböck Friederike
 Gumhold Ulrike
 Handler Robert
 Hartner Anton
 Hellmann Günther
 Hochfelner Max
Ing. Hofer Gerhard
 Jarrer Michael
Dr. Jetzl Christian
Dr. Jetzl Jörg
Dr. Joura Elmar
 Kaiblinger Franz
 Kaiblinger Maria
Ing. Karner Harrit
 Karner Peter
 Kemmer Erwin
 Kicker Elfriede
 Klimbacher Josef
 Kogler Lukas
 Kos Alexandra
 Kos Gudrun
 Kos Rudolf
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 Kos Ulla
Mag. Kos Veronika
DI Kratochwill Heinrich
 Kutz Brigitte
 Lirzer Gertrud
 Malli Karl-Heinz
 Martin Helena
 Martin Michael
 Mather Evelyn
 Mauerhofer Maria
DI Murr Franz
 Neumann Sabine
 Pelzer Karin
Mag. Perz Gottfried
 Picknitter Angela
 Plamenik Viktor
 Prasch Kurt
 Ranftl Josef
 Ripper Monika
 Robert Harald
 Rubischung-Wildner Heidrun
 Sammer Katharina Maria
DI (FH) Sammer Philipp Heinrich
 Schalk Elfriede
Mag. Schell Klaus
 Schimek Josef
 Schmidt Michael
 Schnuderl Christa

 Schreiner Gerhard
 Schulte Arnold
Dr. Sitter Heribert
Mag. Dr. Spitzer Georg
Mag. Spitzer Ingeborg
Mag. Spitzer Paul
 Steffen Christoph
 Steinegger Gerfried
DI Stoff Erich
Mag. Straka Ulrike
Dr. Sukenik Dietlind
 Teichmann Martin
 Teuschler Margarethe
 Theissl Valentin
 Waldstaedter Riki
Ing. Weber Hartmut
 Weihs Elfriede
 Wibner Sabine
Ing. Winkler Hans
 Wolf Helmut
 Zottmann Susanne
Dr. Zwick Isolde

50 Jahre:
Pater Aschenbrenner Rupert
Mag. Bernhard Angelika
Dr. Biffl Eva Maria
Dr. Bürgermeister Dietlinde

 Diestler Heidelinde
 Fortmueller Guenter
 Frühstück Josefa
 Fuerndoerfler Peter
 Gerger Christel
Dr. Gerger Hans
 Glatter Margarete
 Götz Ingeborg
 Gürtl Brigitte
Mag. Hayden Beatrix
 Hebenstreit Amanda
 Hofer Otto
 Huber Josef
 Jonke Andreas
 Karl Willibald
Ing. Katschner Engelbert
 Knaller Barbara
 Koban Hermine
Prof. Dr. Koele Wolfgang
 Kohlroser Gerti
 Kuttner Gudrun
 Lang Meinhard
Dr. Leinich Kurt
 Leopold Karl
DI Lippitsch Josef
DI Moschitz Gernot
 Neunteufl Gerda
 Panholzer Ilse

Oliva Reisen mit Firmensitz in Feldkirchen/Graz ist in nur wenigen Jahren zu einem der führenden Anbieter im Gartenreisentourismus aufgestiegen. Wander-, Pilger- und Fotoreisen ergänzen 
das liebevoll zusammengestellte Reiseangebot. Grundlage bildet eine Unternehmensstrategie, die ganz auf Nachhaltigkeit und fairen Umgang mit Partnern und Kunden ausgerichtet ist. 

 mit Firmensitz in Feldkirchen/Graz ist in nur wenigen Jahren zu einem der führenden Anbieter im Gartenreisentourismus aufgestiegen. Wander-, Pilger- und Fotoreisen ergänzen 

Unsere Wander- & Gar-
tenreisen sind genussvol-
le Urlaube, die Sie in die 
schönsten Regionen der 
Welt bringen. Anfänger und 
Fortgeschrittene, Freunde 
von Reisen mit Gleichge-
sinnten – für alle ist in die-
sen Reise-Arrangements 
etwas dabei, das überrascht, 
erfreut und entspannt. Die 

Ausfl üge in die schönsten, 
teils unbekannten Gärten 
der Welt sind eine Wohltat 
fürs Gemüt. Und wir fi nden, 
Wandern ist die beste Art, 
Land und Leuten auf Au-
genhöhe zu begegnen. Der 
gemeinsame Weg wird zum 
Ziel, und die Zeit miteinander 
wird zum wertvollsten Gut. 

Oliva Wanderreisen, Fotoreisen, Gartenreisen

Die Natur einatmen. 
Herzlichkeit erleben. 
In Ruhe sein.

Weitere Informationen zu unseren Angeboten und 
Reisen fi nden Sie auch unter  www.olivareisen.at

Wandern 
an der 
Côte d‘Azur
30. 03. - 04. 04. 2015
Preis/Person: € 780,-

Gipfelsturm 
zum Götter-
thron Olymp
06. 06. - 13. 06. 2015
Preis/Person: € 1.190,-

Wandern in 
Cornwall
09. 08 - 16. 08. 2015
Preis/Person: € 1.650,-

Wander- &
Pilgerreise 
nach Mallorca
13. 04. - 19. 04. 2015
Preis/Person: € 1.180,-

Amalfi küste 
mit Vesuv
26. 09. - 03. 10. 2015
Preis/Person: € 680,-

Foto- &
Erlebnisreise 
Norwegen
08. 08. - 22. 08. 2015
Preis/Person: € 3.580,-

0316-2910952 mail@olivareisen.at

Wander- &

KATALOG
2015

ko st e n lo s

a n fo r d e r n



23Alpenverein Graz, Nachrichten 4/2014Alpenverein Graz, Nachrichten 4/2014

In
fo

Angebote gültig solange der Vorrat reicht. Druckfehler, Irrtürmer vorbehalten. Preise inkl. Mwst.

http://www.bergfuchs.at
Angebote gültig solange der Vorrat reicht. Druckfehler, Irrtürmer vorbehalten. Preise inkl. Mwst.

http://www.bergfuchs.at

WIR SIND
SICHERHEIT

WIEN, GRAZ, EUROPAWEIT

statt 350,00 € nur 299,90€

statt 59,80 € nur 49,90€

statt 350,00 € nur 299,90€299,90€statt 350,00 € nur 299,90€statt 350,00 € nur statt 350,00 € nur statt 350,00 € nur 299,90€

LVS-Set 
Mammut

Barryvox Element, 
Alugator Light, Probe 240

LACD Set
Schaufel und Sonde 

Wir führen Systeme von:

620,00 €620,00 €
Pro R.A.S.

R.A.S. Lawinenrucksack mit Ski- & Snowboardhalterung und 
herausnehmbarem Airbagsystem.

 2600 mit Patrone  35 Liter

 Pilz Andreas
 Pilz Johannes
 Reiter Hans
 Reiter Theresia
Prof. Rieger Friedrich
 Rieger Hannelore
Ing. Roschmann Josef
 Schifko Christiane
 Schmidbauer Monika
 Schnuderl Robert
 Schutti Manfred
 Steiner Friedrich
 Sterk Walter
Mag. Trutnovsky Elke
 Untersteiner Walter
 Vaupot Erika
DI Wachtler Herbert
 Wagner Dorothea
MR Dr. Waltersdorfer August
 Weineiss Ulrike
Dr. Weinmann Bernd
 Wuerger Sieglinde
Mr Zoehrer Ingrid
Dr. Zohmann Werner

60 Jahre:
Mr Amtmann Josefa
 Bacher Ulrike
Dr. Boyer Ingeborg
DI Clodi Gert
 Erlach Ingrid
Mag. Ettl Edith
 Feischl Manfred
 Fressel Manfred
 Friebe Walter
DI Gottsberger Herwig
Mag. Huber Helene
Mag. Hubmann Sigrid
DI Dr. techn. Ickinger Georg
Dr. Illi Volker
 Jeschowsky Marlis
 Kastelliz Alexander
 Keblitsch Brigitte
Dr. Keil Rudolf
Dr. Klingenberg Georg
 Kolmayr Anke
 Koziol Helke
Dr. Kraxner Ingrid
 Kristl Uta
 Kronegger Herta
Dr. Lanzer Peter
 Leder Wilfried
Dr. Letzner Irmtraud
 Lieb Ernestine

 List Helmut
 Mandl Alfred
Mr Mikula Veronika
Dr. Mitter Heinrich
DI Oechs Hansjoerg
 Pelzer Dietrich Wolfm.
 Perl Ingrid
Mr Peyer Brigitte
 Probst Ilse
 Probst Josef
 Probst Waltraud
DI Regnier-Helenkow Kurt
 Reicher Arnold
Dr. Rheina-Wolbeck Gerhard
 Ritter Klaus
 Rutte Volker
 Schmidt Reinhold
Dr. Schreyer Inge
DI Sperlich Horst
Dr. Stöckl Gernot
Dr. Strobl Reinfried
Dr. Teuschel Emil
 Trabesinger Anna
 Veith Bernhard
Ing. Wagner Ingolf
Mag. Wagner Irmentraut
 Wallner Edith
DI Walter Fritz
 Wartbichler Berta
 Weikhard Hermann
DI Dr. Weiss Harald
Dr. Wisniewski Jörg

70 Jahre:
Dr. Bone Eduard
 Fauland Berti
 Großschedl Dorli
 Haas Rolanda
DI Dr. Lengyel Werner
DI Dr. Lutz Karlheinz
 Maxa Otto
Dr. Repolusk Oskar
 Stagl Adolf
 Steiner Hilde
 Wagner Martha
 Waltner Hanna

75 Jahre:
Dr. Brandstetter Walter
DI Elsasser Rudolf

85 Jahre:
Dr. Gerstinger Heinz

90 Jahre:
 Wruss Peter
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neu € bisher €

A-Mitglieder 60,00 55,00

B-Mitglieder 47,00 43,00

Jugend 24,00 21,50

Kinder 21,00 19,50

Ab 2015 werden die Mitgliedsbeiträge im Alpen-
verein an die Inflation angepasst und in der Sek-
tion Graz St.G.V. und der Akademischen Sektion 
Graz auf folgende Beträge angehoben:

Neue Mitgliedsbeiträge 
ab 2015

Neue Tarife 
für das Fitnessprogramm und 
die Kletterwand Schörgelgasse

Nach drei Jahren (letzte Anpassung Herbst 2011) 
müssen wir ab Herbst 2014 die Preise für die Se-
mesterkarten des Fitnessprogramms und für die 
Benutzung der Kletterwand in der Schörgelgasse 
anpassen.

Die neuen Preise für das Fitnessprogramm  
(Kosten pro Semester):
AV-Mitglieder: € 40,–          Nichtmitglieder: € 60,–
Das Programm selbst wird wie bewährt weitergeführt.

Die neuen Preise für die Benützung der 
Kletterwand in der Schörgelgasse 28a:
Semesterkarte: (1.9.–28.2. bzw. 1.3.–31.8.)   € 40,–
Jahreskarte: (1.9.–31.8. bzw. 1.3.–28.2.)   € 65,–
Einmaliger Einsatz je Karte bleibt bei € 5,–

In
fo

Wir bedanken uns bei allen Mitgliedern und Gönnern für die Unter-
stützung im abgelaufenen Jahr. Auch allen aktiven TourenführerInnen, 
JugendleiterInnen und MitarbeiterInnen sagen wir ein herzliches Dan-
keschön für die geleistete Arbeit! Wir wünschen allen eine besinnliche 
Weihnachtszeit, einen guten Rutsch ins neue Jahr und ein wunderschö-
nes, unfallfreies Bergjahr 2015!

DI Hartmut Heidinger
Im Namen des gesamten Vorstandes 

der ÖAV Sektion Graz

Weihnachtswünsche

Öffnungszeiten der Geschäftsstelle
31. 12. 2014 bis 6. 1. 2015 ist die Geschäftsstelle geschlossen!



25Alpenverein Graz, Nachrichten 4/2014Alpenverein Graz, Nachrichten 4/2014

Neue Bücher in der Bibliothek
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Öffnungszeiten:

AV-Bibliothek, Schörgelgasse 28a, Mittwoch, 18.00 bis 19.30 Uhr
E-Mail: bibliothek.graz@sektion.alpenverein.at   www.alpenverein.at/graz ➜ Alpinbücherei

Josef Hasitschka, Ernst Kren, 
Adolf Mokrejs 
ERLESENES GESÄUSE
Eine alpinliterarische Zeitreise
528 Seiten, zahlr. historische SW-Bilder 
und Zeichnungen
Schall-Verlag, Alland 2012   
ISBN 978-3-900533-72-4

Diese als Autoren genannten Personen – alle drei brillante 
Gebietskenner – haben in diesem Fall nicht selbst über 
die Alpingeschichte geschrieben, sondern 160 Texte von 
70 Autoren aus den beiden letzten Jahrhunderten gesam-
melt und zu einem vielfältigen Bilderbogen der bergstei-
gerischen Erschließung des Gesäuses zusammengefügt. 
Die Gliederung des sehr umfangreichen Werkes erfolgt 
nach den Untergruppen der Gesäuseberge und darin je-
weils chronologisch. Hervorzuheben sind auch die „rund 
420 Bildraritäten“, die die vorliegende „Zeitreise“ visuell 
vertiefen. Damit ist insgesamt ein höchst lesenswertes 
Buch entstanden, das der Alpingeschichte des Gesäuses 
neue Facetten entlockt.

Marco Volken, Remo Kundert 
DIE HÜTTEN DES SCHWEIZER 
ALPEN-CLUBS 
150 Jahre SAC-Hütten – eine Erfolgs-
geschichte in den Alpen

336 Seiten, 608 Abb. vierfarbig, 
AS-Verlag, Zürich  2013,  
www.as-verlag.ch   

      ISBN 978-3-906055-08-4 

Zum Jubiläumsjahr 2013 stellt der SAC in dieser Literatur 
alle seine 152 Hütten viersprachig mit ihrer Geschichte 
vor. Das Spektrum der Hütten reicht von der familien-
freundlichen in grüner Umgebung bis zur spartanischen 
Unterkunft am Felsgrat exponiert errichteten, und von tra-
ditionellen Steinbau bis zum metallverkleideten Holzbau, 
vom unbewarteten Hüttchen bis zum Hightech-Gebäude. 
Die informativen, teils großformatigen Farbfotos zeigen 
nicht nur die Häuser selbst, sondern auch deren Umge-
bung. Dieses Werk ist in seiner einzigartigen Gestaltung 
ein interessantes und informatives Nachschlagewerk der 
Schutzhütten in den Schweizer Bergen. 

Jimmy Odén
POWERGUIDE FREE SKI
Wissen für die Berge
416 Seiten, 92 Farbfotos und 
406 Skizzen
Herausgeber: Tobias Kurzeder und

 Knut Pohl
Tyolia-Verlag, Innsbruck-Wien 2013

       ISBN 978-3-7022-3295-5

Die überarbeitete deutsche Erstausgabe behandelt auf 
416 Seiten ein äußerst breitgestecktes Themengebiet, in 
dem neben allgemeinen Grundlagen zum Thema Free-
riden und Schibergsteigen auch viele Fragestellungen 
für fortgeschrittene Wintersportler fundiert aufgearbeitet 
werden. Durch die langjährige Erfahrung als Schiprofi 
und Bergführer verleiht der Autor Jimmy Odén dem Lehr-
buch trotz vieler theoretischer Inhalte eine praxisnahe 
Note. Obgleich des großen Umfangs wird die Materie 
übersichtlich, schlüssig und auf aktuellem Wissensstand 
vermittelt. Zahlreiche Darstellungen sowie beeindrucken-
de Fotos laden zu einem gründlichen Studium dieses 
Werkes ein. Tipp: Die dazugehörige Webplattform www.
powderguide.com 

Kurt Pokos, Franz Hüttl
TIROLER SKITOUREN-HANDBUCH
Über 160 Berge für Einsteiger und Profis,
432 Seiten, zahlreiche Farbfotos, farbige 
Tourenskizzen, Übersichtskarte, 
Loewenzahn-Verlag im Studienverlag Inns-
bruck 2013 
ISBN 3-7066-2539-5  

In diesem Führer werden 121 Tourenziele vom Außerfern 
bis zu den Kitzbüheler Alpen und acht schöne Touren 
südlich des Brenners, viele für versierte Tourengeher, aber 
auch für alle, die es noch werden wollen, vorgestellt: Es 
gibt informative Einführungen, hervorragende Aufstiegs- 
und Abfahrtsbeschreibungen, Infoblöcke mit allen dienli-
chen Daten samt dem erforderlichen Kartenwerk – leider 
ohne neue Kartennummern der österreichischen Karte – 
auch der Lawinengefahr wird ein Absatz gewidmet. Die 
blass-blauen Kartenausschnitte lassen etwas zu wün-
schen übrig, dagegen sind die vielen – in Farbe gehal-
tenen – Bergbilder eine reine Augenweide und animieren 
zum Befahren der vorgestellten Touren. 
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DAV, Michael Hoffmann
KLETTERN 
Technik, Taktik, Psyche – 
Alpin-Lehrplan 2 

192 Seiten, zahlreiche Fotos, 
Grafiken
BLV Verlagsgesellschaft, 
München, 2013   
ISBN 978-3-8354-1121-0

Mit dieser Literatur hat der Bergführer und Skilehrer eine 
Kletterschule für Anfänger und Fortgeschrittene verfasst. 
Dabei werden sowohl Bewegungsgrundlagen detail-
liert und didaktisch vermittelt, als auch zum Klettern der 
schwierigen „Projekte“ verholfen.
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WSL-Institut für Schnee- und Lawinenfor-
schung SLF (Hg.)
SCHNEE
159 Seiten, 119 Farbfotos und Graphiken.
Primus-Verlag, Wissenschaftliche Buchge-
sellschaft, Darmstadt, 2013
ISBN 978-3-534-26215-1

Dieser kombinierte Bild- und Textband ist ein Sachbuch, 
das die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des renommier-
ten Schweizer Schnee- und Lawinen-Forschungsinstituts 
(SLF) verfasst haben. Dies ist Garantie für eine ausge-
sprochen hohe fachliche Qualität der dargebotenen In-
halte, die alle Facetten des Schnees und seiner Beziehun-
gen zur Umwelt abdecken (von der Schneephysik über 
die wirtschaftliche Bedeutung bis zum Klimawandel). Das 
Buch ist leicht verständlich geschrieben und kann allen 
Personen wärmstens empfohlen werden, die alles über 
Schnee wissen wollen. Es ist jedoch kein Praxis-Hand-
buch für den Umgang mit Lawinen, aber davon gibt es ja 
ohnehin schon genug.

Franco u. Laura Gionco
VON DER SILVRETTA ZUM 
GROSSVENEDIGER

 Skitourenführer

144 Seiten, Farbfotos, Kartenausschnitte 
mit Routenverläufen, Höhenprofile.
Verlag Kompass, Innsbruck, 2013                               
ISBN 978-3-85026-814-1

Dieser handliche Führer bietet eine Auswahl an Schitouren 
in verschiedenen Berggruppen Nord-, Süd- und Osttirols 
sowie der angrenzenden Ostschweiz, die meisten von ih-
nen in den Ötztaler, Stubaier und Tuxer Alpen. Die Touren 
sind nach drei Schwierigkeitsstufen farblich gekennzeich-
net, jede Tour wird mit Infoblock, knappem Text, Karte, Hö-
henprofil und zumindest einem Foto vorgestellt. Aufgrund 
der vielfältigen Auswahl und der hochaktuellen Informati-
onen kann der Führer als Grundlage für die Planung von 
Schitouren in diesem Gebiet empfohlen werden.

Reinhold Stecher  
BILDKALENDER 2015 
Stimmungsvolle Aquarelle

Wandkalender mit Spiralbindung, 
13 farbige Abb., 
Tyrolia-Verlag, Innsbruck, 2014   
ISBN 978-3-7022-3347-1

Dieser Kalender wurde mit großteils unveröffentlichten 
Aquarellen gestaltet, die aus dem Nachlass des belieb-
ten Tiroler Bischofs stammen. Das Malen war für ihn eine 
entspannende Freizeitbeschäftigung. Er aquarellierte in 
leuchtenden Farben stimmungsvolle Landschaften und 
Details aus der Natur. Auf den Kalenderblättern deuten 
hintergründige Gedanken aus Literatur und Bibel die Bil-
der, womit der Kalender ein ansprechender und besinnli-
cher Begleiter durch das Jahr ist.

Olaf Perwitzschky
BESSER KLETTERN 
Technik und Sicherheit für Halle und 
Fels

176 Seiten, zahlreiche Fotos, 
Farb-Zeichnungen
BLV Verlagsgesellschaft, 
München, 2013   
ISBN 978-3-8354-1131-9

Der Journalist und Spezialist in Sachen Klettern, führt in die 
faszinierende Art des Bergsteigens ein, in eine Kletterschule 
für Anfänger und Fortgeschrittene. Der Aufbau des Buches 
entspricht dem Lernprozess. Außerdem gilt es auf ökonomi-
sches Klettern zu achten: Dabei sind Griff- und Tritttechniken 
genauso wichtig wie die möglichen alpinen Gefahren.

Andreas Steininger, Reinhard Lamm
WANDERFÜHRER STEIERMARK
Die grünen Berge. Von den Niederen 
Tauern bis zu den Mürztaler Alpen.
205 Seiten, zahlreiche Farbfotos, 
Kartenausschnitte, Übersichtskarte 
Styria regional in der Verlagsgruppe 
Styria, Wien, Graz, Klagenfurt, 2014
ISBN 978-3-7012-0137-2

Dieser Auswahlführer bringt 38 überwiegend relativ einfa-
che Wandervorschläge in den steirischen Bergen, haupt-
sächlich südlich von Mur und Mürz. Die Gestaltung ist mit 
ausführlichen Beschreibungen, kompakten Info-Blöcken 
und Fotos übersichtlich, was man von den verwendeten 
topographischen Begriffen (z. B. „Murmittelzug“) und Zu-
ordnungen (z. B. falsche Lokalisierung des Steinecks in 
den Gurktaler Alpen) nicht behaupten kann. Als Schwäche 
muss auch die Bildauswahl gewertet werden, die z.T. irre-
führend ist (z. B. ein Motiv von der Teichalm beim Touren-
vorschlag Rennfeld). Das Buch kann daher nur mit Vorbe-
halten als zur Tourenplanung geeignet betrachtet werden.
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Wie jedes Jahr aufs Neue ist es 
uns ein Vergnügen, Ihnen unser 
letztes Nachrichtenblatt dieses 
Jahres präsentieren zu dürfen. Ein 
Team von engagierten Leuten ar-
beitet viele Stunden, um aufzuzei-
gen, was jeder und jeden einzelne 
für den Alpenverein leistet. Egal ob 
TourenführerIn, FunktionärIn oder 
JugendleiterIn, alle leisten einen 
wichtigen Beitrag und eine gute 
Zusammenarbeit.

Ein Jahr geht wieder zur Neige 
und das neue Jahr kommt in gro-
ßen Schritten auf uns zu. Deswe-
gen nur ein kurzer Vorgeschmack, 
was Sie im nächsten Jahr erwarten 
wird. Neben dem kommenden Pro-
gramm werden wir unseren Fokus 
im nächsten Heft auf das Thema 
„Wandern in und um Graz“ richten. 
Das darauffolgenden Heft, welches 
Mitte Mai erscheint, wird sich mit 
dem Thema „Steirische Bergstei-

gerdörfer“ auseinandersetzten.
Bei den folgenden Nachrichten-
blättern hoffen wir auf die Unter-
stützung unserer Mitglieder. Wenn 
auch Sie Ihre Meinung kundtun 

wollen, melden Sie sich bei unse-
rem Redaktionsteam oder in unse-
rer Geschäftsstelle. Wir freuen uns 
über jeden innovativen Beitrag Ih-
rerseits. 

Nicole Pschaida
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 ©
 G

r
a

n
t 

G
u

n
d

er
so

n

Wo der Sport die Nr. 1 iSt

Wo der Sport die Nr. 1 iSt

G i G a s p o r t

GUtSchein

100,- * Exklusiv für alpenvereinsmitglieder. Einlösbar bis 31.1.2015 
   bei Vorlage des Vereinsausweises.
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